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antwortet Georgina. 
der fremden Frau nicht aufdecken, ſie will nicht 


pfindet. 4 S er 
„Birtations“, die fie durchgemacht, erſcheinen 
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Die Neichsunmittelbaren in Preußen. 


Als im vorigen Jahre die Einkommenſteuer 


in Preußen neu geregelt wurde, ſo ſchreiben die 


„M. N. Nachr.“, und dabei auch die Beſeitigung 


der Steuerfreiheit in Betracht kam, welche den 


reichsunmittelbaren Familien auf Grund einer 
Verordnung zuſtand, deren verfaſſungsmäßige 
Giltigkeit keineswegs über jeden Zweifel erhaben 
iſt, hegten Idealiſten noch die Hoffnung, die 
Reichsunmittelbaren würden das Beiſpiel des 
franzöſiſchen Adels von 1789 nachahmen, der be⸗ 


kanntlich in der berühmten Auguſtnacht auf feine, 


Vorrechte verzichtete, und die Befreiung von der 
Einkommenſteuer auf dem Altar des Vaterlandes 


niederlegen. Wer das nicht that, war der reichs⸗ 


unmittelbare Adel und wer ſich in ſeiner Erwar⸗ 
tung getäuſcht ſah, war der unverbeſſerliche 
Optimiſt, der nun einmal in ſeinem unzerſtör⸗ 
baren Idealismus an Opferwilligkeit und der⸗ 
gleichen ſchöne Dinge glaubt und nicht zu der 
Erkenntniß kommt, daß bei der Mehrheit der 
Menſchen der Egoismus das treibende Motiv bildet. 

Die Reichsunmittelbaren verzichteten alſo nicht 
und demgemäß wurde in das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz eine Beſtimmung aufgenommen, welche das 
Privileg der Unmittelbaren beſeitigte. Wie 
man in Deutſchland gegenüber bisher, gleichviel 
auf Grund welcher Rechtstitel, beſeſſenen Rechten 
überaus fürſorglich und ſchonend verfährt, be⸗ 
ſtimmte man, daß den Reichs unmittelbaren eine 


Entſchädigung gewährt werden ſolle, deren Höhe 
durch Geſetz zu beſtimmen ſei, ſofern nicht eine 
gütliche Verſtändigung darüber zwiſchen ihnen 


und der Regierung zu Stande komme. Es wäre 
ja auch für die Beſitzer der größten Fideikommiß⸗ 
herrſchaften zu hart geweſen, wenn der Staat 
ſie nicht für den Wegfall des Vorrechts einiger⸗ 
maßen entſchädigt hätte! Der Optimiſt glaubte 
nun, wiederum durch ſeinen unverbeſſerlichen 
Idealismus verführt, die Reichsunmittelbaren 
würden zu einer gütlichen Verſtändigung mit 
dem Staate gerne die Hand bieten, er dachte, 
ſie würden die Beſtimmungen der Abfindungs⸗ 
ſumme nicht erſchweren, und als richtiger 
Idealiſt meinte er ſogar, der Grundſatz „Adel ver⸗ 
pflichtet“, zu welchem ſich die Unmittelbaren 
doch ohne Ausnahme bekennen, werde dieſelben 


veranlaſſen, ſich mit einer höchſt mäßigen Abfin⸗ 


dung zu begnügen. 


Abermals weit gefehlt, die Reichsunmittel⸗ 


baren laſſen es darauf ankommen, daß die Ge⸗ 
ſetzgebung die ihnen zukommende Entſchädigung 


Zenilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttuer. 
38.) (Fortjegung.) 
„Was meint denn Ihr Vater,“ fragt bie 
junge Frau, nachdem Mr. Grand das Zimmer 
verlaſſen hat. „Was ſoll ich denn predigen? 


Ich ſehe es Ihnen an, Sie find niederge⸗ 
ſchlagen —“ 


„Niedergeſchlagen? Nein, wirklich nicht,“ 
Sie will ihr Geheimniß 


verrathen, daß ſie ſich nicht einfach niederge⸗ 
ſchlagen, ſondern tief unglücklich fühlt. Mit 


dem „unglücklich!“ wäre ihr Gemüthszuſtand 
auch nicht ganz zutreffend bezeichnet, denn oft 
geht neben ihrem Schmerz ein ſo gehobenes u 


Entzücken einher, daß ſie es als Seligkeit em⸗ 
Alle kleinen Schwärmereien und 


ihr in erbärmlicher Nichtigkeit — denn jetzt 


erſt weiß ſie, was es heißt, von ganzem Herzen 
lieben. Aber Niemanden — weder ihrem Vater, 
noch ihrer Freundin Sara Hooks, am aller⸗ 
wenigſten der Herzogin de la Rocque wollte ſie 


ihr Geheimniß preisgeben. Sie hütet es als 
etwas über alle Maßen Heiliges und Weihevolles. 

„Warum wollen Sie ſich mir nicht anver⸗ 
trauen, Liebe?“ ſagt Marguerite theilnehmend⸗ 
„Es thut ſo wohl — wenn man Kummer hat 
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ſtätigen. 


falſch iſt er un 
und —“ 


1892. 
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beſtimmt, zu einer gütlichen Erledigung bieten 
ſie nicht die Hand, ſie wollen es vorziehen, ſich 
durch das Geſetz zwingen zu laſſen, ein Vorrecht 
aufzugeben, das ſie beſſer entbehren können, als 
irgend Jemand. Ein höchſt lehrreicher, wenn auch 
nicht beſonders erfreulicher Vorgang, welcher die 
Denkungsweiſe mancher Kreiſe des hohen deut⸗ 
ſchen Adels in grellem Lichte erſcheinen läßt. 
Die heutige Zeit huldigt mit Recht der Anſchau⸗ 
ung, daß Reichthum und hervorragende Stellung 
dem Beſitzer und Inhaber wichtige Pflichten 
auferlegen, Pflichten ſozialen Inhaltes, ſie iſt 
der Meinung, daß der mit beſonderen Glücks⸗ 
gütern Geſegnete auch die Aufgabe beſitzt, ſich 
bei der Tragung der öffentlichen Laſten und 
Mühen in beſonders hervorragender Weiſe zu 
betheiligen. Die Reichsunmittelbaren ſind nicht 
dieſer Meinung, ſie erblicken im Gegentheil 
ihren Beruf und das Weſentliche ihrer 
Stellung darin, ſich möglichſt von den 
öffentlichen Laſten zu befreien. In anderen 
Staaten denkt der Adel hierin anders; 
in England ſieht es der Adel für ſeine Auf⸗ 
gabe an, ſich durch den größten Eifer bei der 
Tragung der Staatslaſten auszuzeichnen, mit 
den anderen Ständen hierin zu wetteifern, ja 
ſich vor ihnen hervorzuthun; für eine An⸗ 
ſchauung, welche zu Gunſten des Adels eine 
Befreiung auf dem Gebiete der Abgabenent⸗ 
richtung verlangt, fehlt der engliſchen Ariſto⸗ 
kratie jedes Verſtändniß und der ſtolzeſte Tory 
würde niemals einen Anſpruch in dieſer Rich⸗ 
tung erheben. a“ Bern: 

In dieſer Verſchiedenheit der Denkungsweiſe 
der engliſchen und deutſchen Ariſtokratie liegt 
der Grund für den weſentlich verſchiedenen Ein⸗ 
fluß, den beide im öffentlichen Leben beſitzen; 
der engliſche Adel ſpielt mit Recht noch heute 
eine erhebliche Rolle im öffentlichen Leben Eng⸗ 
lands, weil er kein Privileg für ſich beanſprucht, 
ſondern die anderen Stände im Eifer für die 
staatlichen Angelegenheiten zu überflügeln ſucht; 
der deutſche hohe Adel, welcher ſich in einer 
Zeit, in der der Staat an die Steuerkraft des 
Einzelnen die größten Anforderungen ſtellt, an 
ſein Klaſſenintereſſe angeklammert, beweiſt 
wieder einmal, daß er aus der Geſchichte 
Nichts gelernt und Nichts vergeſſen hat. 


Vom Reichstage. 
Der Reichstag nahm am Mittwoch den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Einziehung der öſterreichiſchen Ver⸗ 
einsthaler in zweiter Leſung an. Bei der darauf vor⸗ 


— ſich auszuſprechen. Ich will es Ihnen er⸗ 

leichtern ... habe ich doch errathen, was Sie 

bedrückt —“ N 
Georgina ſchaut fragend auf. 

„Nun ja: in Ihrer Lebenslage und in 
Ibrem Alter, welch' anderer, als ein Herzen⸗ 
kummer konnte Ihnen nahe kommen 
Jetzt iſt das vorher ſo blaſſe Geſichtchen purpur⸗ 


roth geworden — mehr braucht es wohl nicht, 0 


um die Richtigkeit meiner Diagnoſe zu be⸗ 
Aber glauben Sie mir, Georgina, er 
verdient es nicht -“ a 


„Wen ſonſt als den Helden unſeres Kreiſes, 
den Allerweltsherzenbrecher, Paolo d'Aramonte? 
Aber er verdient es nicht, wiederhole ich Ihnen, 


er iſt es wirklich nicht werth, daß ein Mädchen 


wie Sie 7 7 en ſich grämen 
flatterhaft und verrätheriſch 


N „Aber theure Herzogin — zerreißen Sie 
doch nicht dieſen armen Aramonte! Ich kann 


Sie verſichern, daß er — mir gegenüber — 


niemals falſch geweſen. Und flatterhaft? Nun, 
das weiß ich nicht — ſo viel ich zu durch⸗ 
ſchauen glaubte, hat er nur für Eine geſchwärmt 
und zwar für Marguerite de la Rocque. Jetzt 
werden Sie purpurroth .. . Was mich betrifft 
— ich beſchwöre es Ihnen — mein Herz 
hat der Allerweltsherzenbrecher, wie Sie ihn 
nennen, unverſehrt gelaſſen. Sie haben ſich ge⸗ 
täuſcht, wenn Sie glauben, daß —“ 2 
„Deſto beſſer. Aber auch Sie täuſchen ſich, 
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enommenen Berathung des Etats der Eiſenbahn⸗ 
erwaltung entſpann ſich eine Erörterung über die 
Frage der Tarifreform. 

Abg. Schrader ſprach ſein Bedauern darüber 
aus, daß dieſe Reform wegen der Finanzlage Preußens 
ins Stocken gerathen iſt, und regte wenigſtens für die 
elſaß⸗lothringiſchen Bahnen eine Inangriffnahme der⸗ 
ſelben an. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen ſuchte 
darzuthun, daß die Verzögerung der Reform zum Theil 
auf techniſche Differenzen zurückzuführen iſt, und be⸗ 
trachtete im übrigen die Perſonentarifreform für 
weniger dringend, als die der Gütertarife. Letztere 
verlangte auch 

Abg. Frhr v. Stumm der zugleich offen zugab, 
daß die preußiſche Eiſenbahnverſtaatlichung in ihrer 
Verquickung mit der allgemeinen Finanzverwaltung 
ein weſentliches Hinderniß für die geſammte Tarif⸗ 
reform bilde. 

Abg. v. Schalſcha vertrat wieder den bekannten 
Großgrundbeſitzersſtandpunkt, daß ſchon jetzt zu viel 
gereiſt werde, der von dem 7 

Abg. Krauſe (freiſ.) lebhaft zurückgewieſen wurde. 
Weiterhin führte 

Abg. Singer Beſchwerde über die Entlaſſung 
von Arbeitern aus den Eiſenbahnwerkſtätten, wegen 
ſozialdemokratiſcher Agitation. 

Miniſter Thielen gab zu, daß in zwei Fällen 
155 Entlaſſungen ſtattgefunden haben, erachtete aber 

ie Eiſenbahndirektion als berechtigt dazu, im Inter⸗ 
reſſe der Erhaltung einer guten Organiſation. Die 
weitere Berathung über dieſen Gegenſtand wurde mit 
Rückſicht auf die vorgerückte Stunde abgebrochen. — 
Für Donnerſtag ſtehen die Initiativanträge in 
der bekannten Reihenfolge zur Berathung. 

Zum Schluß der Sitzung gab Abgeordneter Graf 
Balleſtrem die überraſchende Erklärung ab, daß 
das Zentrum den Antrag auf Rückberufung der Je⸗ 
ſuiten für die morgige Tagesordnung unter Vorbehalt 
einer ſpäteren Wiedereinbringung zurückziehe, um zu 
vermeiden, daß durch die Berbunblängen über den An⸗ 


trag die jetzt durch das Volksſchulgeſetz im Lande! 


hervorgerufene Erregung noch verſchärft werde. Be 
kanntlich hat Graf Caprivi vor einigen Tagen im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärt, daß er eventuell 
die preußiſchen Stimmen gegen den Antrag der Zentrums⸗ 
partei im Bundesrath würde abgeben laſſen. Die 
Zentrumspartei erweiſt ſich alſo auch in dieſem Punkt 
ihres eigenſten Programms nunmehr regierungsfromm. 


Vom Tandtage. 

Im Abgeordnetenhaus wurde am Mitt 

woch die Berathung des Juſtizetats beendet. Von 
den polniſchen Abgeordneten wurde über unzureichende 
rg in den polnischen Landestheilen wegen unge⸗ 
nügender Berückſichtigung der Sprachverſchiedenheiten 
Klage geführt und möglichſte Anſtellung von polniſch 
redenden Richtern gewünſcht. 
Abg. Czwalina ſah den Hauptübelſtand in dem 
Mangel an ſprachlich, und namentlich auch juriſtiſch 
befähigten Dolmetſchern, und regte die interimiſtiſche 
Anſtellung unbeſoldeter Aſſeſſoren für den Dolmetſcher⸗ 
dienſt an. Die ſonſtigen Erörterungen betrafen Wünſche 
auf Verbeſſerung 9 5 55 Beamtenkategorien, beſon⸗ 
ders der Gerichtsſchreibergehilfen. 


Miß Grand, wenn Sie denken, daß Aramonte 
für mich“ a 


„O, ich denke gar nichts, als daß er Sie 
von Weitem — vergeblich — anbetet.“ 

„Er betet — jetzt wenigſtens — eine ganz 
Andere an und, wie ich vermuthe, nicht von 
weitem und nicht unglücklich. Jene Baronin 
Tratter, welche neulich bei mir geſungen 
at. 


„Das iſt mir ganz und gar gleichgiltig,“ 
ſagt Georgina wahrheitsgetreu. f 
„Mir auch,“ verſetzt Marguerite — der 
Wahrheit entgegen. „Wollen wir alſo,“ ſagt 
ſie ſchnell hinzu, „eine kleine Spazierfahrt 
machen? Darf ich Sie auf eine Stunde ent⸗ 
führen?“ f ee 
Georgina erklärt ſich bereit. 

Zehn Minuten ſpäter rollt der herzogliche 


Wagen auf der Straße von Garavent. Zu⸗ 
fällig biegt er durch jene Gaſſe, in welcher die 


von Aramonte bewohnte Villa ſich befindet. 
Oder ſollte es nicht zufällig ſein, ſollte der von 
der Herzogin dem Kutſcher ertheilte Befehl 
dieſe Richtung angegeben haben? Da⸗ 
rüber bricht ſich Georgina nicht weiter den 
Kopf. Ihre Gedanken ſind im Hotel Mentone 
zurückgeblieben. Sie freut ſich ſchon auf das 
Ende der Spazierfahrt, da ſie die Abſicht hat, 
ſobald ſie nach Hauſe gekommen, wieder mit 
Arbeitskorb und Bücherpacket ihre Freunde 
Dülmen aufzuſuchen. Wie wird ihr das Leben 
denn überhaupt noch erträglich ſein, wenn ihr 
ſolche Beſuche nicht mehr bevorſtehen werden, 
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Die Etatsberatung wird am Sonnabend mit dem 
Etat der direkten Steuern fortgeſetzt. 


Heutſches Reich. 
. Berlin, 11. Februar. 

— Der Kaiſer ließ am Dienſtag Nach⸗ 
mittag das 1. Garderegiment z. F. in Potsdam 
alarmiren und nahm alsdann über daſſelbe die 
Parade ab. — Am Mittwoch früh wohnte der 
Kaiſer dem feierlichen Requiem für den ver⸗ 
ſtorbenen italieniſchen Botſchafter Grafen 
de Launay in der Hedwigskirche bei und legte 
nach beendeter Trauerfeierlichkeit am Sarge 
einen prachtvollen Lorbeerkranz mit Schleife 
nieder. Nach dem königlichen Schloſſe zurück⸗ 
gekehrt, nahm der Kaiſer in Gegenwart des 
Kultusminiſters, des Chefs des Zivilkabinets 
und des Geheimen Regierungsrathes Profeſſor 
Raſchdorff die Original⸗ Zeichnungen zu dem 
neuen Dombauprojekt eingehend in Augenſchein. 

— Ein neues Wappenzeichen 
für die Reichslande hat der Kaiſer 
durch einen Erlaß an den Statthalter v. Hohen⸗ 
lohe geſchaffen. Das Wappenzeichen enthält 
den Reichsadler mit der ſchwebenden Kaiſer⸗ 
krone, belegt mit einem geſpaltenen Bruſtſchilde, 
deſſen rechte Hälfte die herkömmlichen Wappen 
des Ober⸗ und Unter ⸗Elſaß, und deſſen linke 
Hälfte das entſprechende Wappen von Lothringen 
enthält. Zu den Dienſtſiegeln der Behörden 
des Reichslandes iſt wie bisher der Reichsadler 
zu gebrauchen. U e e e e 
— Graf Zedlitz läßt durch die „Po⸗ 
litiſche Korreſpondenz“ noch ausdrücklich ver⸗ 
ſichern, daß der Plan, „die ſtreitigen Prinzipien⸗ 
fragen durch Einſchränkung der Vorlage auf 
ein Schuldotationsgeſetz zu umgehen“, nicht auf 
die Zuſtimmung der Regierung zu rechnen hätte. 

— Angeſichts des famoſen 
Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurfs 
verdient das Volksſchulweſen Frankreichs eine 
größere Beachtung, als ihm bisher zutheil ge⸗ 
worden iſt. Ganz abgeſehen davon, daß die 
franzöſiſche Ecole primaire elementaire in 
ihrer konſequent durchgeführten Weltlichkeit 
(Religionsunterricht Toll, wenn ihn die Eltern 
der Kinder wünſchen, außer der Schulzeit und 
außerhalb der Schule von der Geiſtlichkeit er⸗ 
theilt werden) das direkte Gegentheil der im 
Zedlitz'ſchen Entwurf angeſtrebten Kirchen: und 
Prieſterſchule iſt, können die geſetzlichen Bes 
ſtimmungen, auf welchen Frankreich ſein Unter⸗ 


wenn Lady Ifabel abgereiſt und ihr Sohn — 
c c ausbenfen! e es if zn fer 


„War das ein Schüttelfroſt, Georgina — 
bei dieſem Sonnenſchein?“ fragt die Herzogin. 
7 77 Ste vielleicht ein Tuch um die Schultern 
egen?“ * 174 4 8 „his iur ik * Ne 

„Nein, nein, mir iſt nicht kalt — die 
Sonne brennt ja förmlich .. . Ich dachte nur, 
wie traurig für Jene, die unter der Erde liegen: 
da dringt kein Strahl hinab.“ 8 

„Aber Georgina l!“ 

„Meine arme Mutter .. Ich glaubte damals, 
daß ich die Trennung nicht überleben könnte 
.. daß es doch gar nichts Ewiges gibt — 
nicht einmal den Kummer — nur Eins: das 
„ a rl 

„Und dieſes Mädchen hat den Ruf, die 
luſtigſte Erſcheinung unſerer Mentoner Geſell⸗ 
ſchat zu ſein!“ ruft Marguerite. 

Jetzt fährt der Wagen dem Gartengitter 
der Aramonte ' ſchen Villa vorüber. Marguerite 
kann einen Schrei kaum unterdrücken: ſie hat 
eine Frauengeſtalt in das Thor huſchen geſehen 
und — trotz des Schleiers — die Baronin 
Tratter erkannt. r 

Georgina . kleine Szene beobachtet. 
Sie weiß zufällig, daß Aramonte in jener Villa 
wohnt und es iſt ihr nicht entgangen, wie die 
Herzogin ſich eben mit zorniger Geberde in die 
Wagenkiſſen zurückwarf. e 


Gorſezung folgt.) 


richtsweſen aufzubauen begonnen hat, in vielen 
Beziehungen als ein für uns unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen unerreichbares Muſter 
hingeſtellt werden. Das geſammte franzöſiſche 
Unterrichtsweſen beſitzt eine einheitliche Organi⸗ 
ſation, die alle Anſtalten von der Hochſchule 
bis zur letzten einklaſſigen Dorfſchule umfaßt. 
Die Volksſchule unterſteht einer ſtreng durch⸗ 
geführten Fachaufſicht, die Lehrer aller Kate⸗ 
gorien ſind durch ſelbſtgewählte Vertreter in 
den Behörden bis hinauf zum hohen Studien⸗ 
rath (conseil superieur) vertreten, die Lehrer⸗ 
beſoldung iſt einheitlich und einfach geordnet, 
der Lehrplan hat alle von der Gegenwart ge⸗ 
forderten Lehrſtoffe aufgenommen, z. B. 
Bürgerlehre, Handfertigkeit ꝛc. 

— Auf die unverfrorene Be 
hauptung Stöcker's, daß der Kampf gegen 
Zedlitz's Schulgeſetz von den Juden ausginge, 
antwortet Profeſſor Felix Dahn in feiner 
vor Kurzem von uns bereits erwähnten Schrift: 
„Herr Stöcker freilich hat im Abgeordnetenhauſe 
geſagt: bei dem Kampfe gegen dieſen Entwurf 
ſtehe „hinter Herrn E. Richter das internationale 
Judenthum“. Nein, Herr Hofprediger, das iſt 
wieder einmal eine — Ungenauigkeit. Dieſe 
Gruppe mag ja hierbei auch hinter jenem Herrn 
ſtehen. Aber — das iſt das Weſentliche: 
durchaus nicht nur dieſe Gruppe: und darauf 
kommt es an. Ich ſtehe in faſt allen Dingen 
ſehr ſcharf gegen Herrn E. Richter (nicht in 
deſſen vortrefflicher Beleuchtung der Sozial: 
demokratie !), aber in dieſem Kampfe ſtehe ich 
zwar nicht hinter ihm (denn das gefällt mir 
nicht!) doch neben ihm und ich, Herr Stöcker, 
bin kein internationaler Jude, ſondern ein ſehr 
nationaler Germane. Es geht wirklich nicht 
an, auch hier den „Antiſemitismus“ hereinzu⸗ 
ziehen!“ 

— Aus der Schulkommiſſion. 
In der zweiten Sitzung am Dienstag Abend 
gelangte die Kommiſſion bis vor den § 5. 
Die bis jetzt erledigten vier Paragraphen be⸗ 
rühren noch keine der bekannten, grundſätzlichen 
Streitfragen. Ein von dem Abg. Rickert ge⸗ 
ſtellter Antrag, die Vorſchulen bei den höheren 
Lehranſtalten des Staates und der Gemeinden 
aufzuheben, alſo die Volksſchule für alle Kinder 
obligatoriſch zu machen, welche keinen Privat⸗ 
unterricht empfangen, fand nur Unterſtützung 
bei dem Abg. Virchow. Eine längere Dis⸗ 
kuſion entſpann ſich über die Zahl der Kinder, 
welche in der Regel die Höchſtzahl für eine 
Schulklaſſe bilden ſoll. Der Entwurf be⸗ 
zeichnet als ſolche Zahl für einklaſſige Schulen 
80, für mehrklaſſige 70 Kinder. Abg. Rickert 

wollte die Zahl 70 auf 60 ermäßigen. Die 

Nationalliberalen wollten dieſe Ermäßigung 
wenigſtens für Städte über 10 000 Einwohner 
zur Regel machen. Die Anträge wurden ab⸗ 
gelehnt. — In der nächſten Sitzung am 
Donnerſtag Vormittag kommt zunächſt die 
Polenfrage zur Erörterung gegenüber einem 
polniſchen Abänderungsantrag, welcher als ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung verlangt, daß der Re⸗ 
ligionsunterricht in der Mutterſprache ertheilt 
wird und daß ſolche als Unterrichtsgegenſtand 
in den Lehrplan aufzunehmen iſt. Indeß ver⸗ 
hält ſich die Zentrumspartei ſeit einiger Zeit 
ſehr kühl gegenüber allen Sonderanträgen der 
Polen. 

— Das Ergebniß der Am 
leihe zeichnungen muß, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, ein recht beſcheidenes ge⸗ 
nannt werden. Es ſind im Ganzen etwa 
1020 Millionen Mark anſtatt der verlangten 
340 Millionen Mark gezeichnet worden. Im 
vorigen Februar wurden anſtatt der verlangten 
450 Millionen Mark 17 Milliarden gezeichnet, 
alſo beinahe 17 mal ſo viel als jetzt. Die re⸗ 
gierungsfreundliche Preſſe tröſtet ſich damit, daß 
damals „die Spekulation“ ihr Spiel getrieben 

habe bei der Zeichnung, während es jetzt fi 
durchweg nur um „feſte Anlagen“ handelt. 
Unter „Spekulation“ iſt hier wohl zu verſtehen 
Zeichnung in der Abſicht eines demnächſtigen 
Wiederverkaufs der Obligationen. Ob wirklich 
ſolche Spekulationszeichnungen diesmal in dem 
Maße fern geblieben ſind, wie es dargeſtellt 
wird, möchten wir bezweifeln. Der Kurs der 
neuen Papiere wird ſehr bald Klarheit darüber 
ergeben, wie ſtark der Verkaufsandrang der 
Zeichner iſt. Schon an dieſem Mittwoch ver⸗ 
mochte ſich der Kurs der neuen Konſols nur 
um 0,15 pCt. über dem Begebungskurs zu 
halten. Wenn ſich die „Spekulation“ diesmal 
wirklich mehr zurückgehalten hat, ſo beweiſt dies 
auch nur, daß man in dieſen Kreiſen keine Kurs⸗ 
ſteigerung, ſondern umgekehrt ein Sinken der 
Kurſe der Reichspapiere und Staatspapiere 
vorausſieht. Das iſt für den Kredit der Reiches 
und des preußiſchen Staates auch nicht gerade 
ſchmeichelhaft. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
wird bereits heute an das Plenum des Bundes⸗ 
raths zur Beſchlußfaſſung gelangen, nachdem 
die Ausſchüſſe dem Entwurf zugeſtimmt haben. 

— Zu dem angeblichen Sklaven⸗ 
handel mit dem Herrſcher des weſtafrikaniſchen 
Negerreichs Dahomey, Behanzin, behauptet neuer⸗ 
dings der Pariſer „Temps“, daß Deutſchland mit 
Behanzin offiziellen Sklavenhandel treibe. Herr 


Richter, der Vertreter des Hamburger Hauſes 
Wölber u. Brohm und zugleich deutſcher Konſul 
in Weidah, habe mit Behanzin für Lieferung von 
4000 Sklaven zum Preiſe von 12 Pfund für 
den Kopf abgeſchloſſen und ſodann die Sklaven 
mit einem Gewinn von je 3 ½ Pfund an die 
deutſche Regierung weiterverkauft. Richter habe 
in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Konſul Be⸗ 
ſcheinigungen über die freie Anwerbung als Ar⸗ 
beiter ausgeſtellt. Der „Temps“ behauptet, dieſe 
Mittheilung als richtig verbürgen zu können. 
— Es wäre wirklich an der Zeit, daß endlich 
die deutſche Regierung eine amtliche Kundgebung 
gegen die fortgeſetzten Anklagen des „Temps“ 
erließe. 

— Curt Toeppen iſt von dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß der Antiſklaverei⸗ 
Lotterie als Mitglied der Borchert'ſchen Expedi⸗ 
tion entlaſſen worden, da ſein Benehmen in 
Oſtafrika den größten Anſtoß erregt hat. Wegen 
einer Streitigkeit, ſeine mohamedaniſche Frau 
betreffend, ſoll er, der Mohamedaner geworden 
war, den Schiedsſpruch des Sultans von Sanſibar 
angerufen und dadurch die Europäer in Oſt⸗ 
afrika in den Augen der Eingeborenen herabge⸗ 
ſetzt haben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien meldet ein Telegramm des 
„Berl. Tabl.: „In einer heute abgehaltenen 
Verſammlung der deutſch⸗böhmiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten theilte Schmeykal über die mit 
der Regierung gepflogenen Verhandlungen mit, 
letztere werde im böhmiſchen Landtage von 
Neuem die bisher unerledigten Ausgleichsvor⸗ 
lagen und ferner die bis dahin fertigen Ab⸗ 
grenzungsvorlagen einbringen. — Der Polen⸗ 
klub beſchloß, der Regierung ein Memorandum 
betreffs Vornahmen zur Abhilfe der in einzelnen 
Bezirken Galiziens herrſchenden Hungersnoth 
zu überreichen. 

Spanien. 

In Barcelona ſind die Omnibus⸗ 
kutſcher und Kondukteure in Ausſtand ge⸗ 
treten, ebenſo die Schuhmachergeſellen. Drei 
Anarchiſten wurden verhaftet; die Truppen 
ſind konſignirt worden. 

Nachdem bereits am Dienstag in Bar: 
celona drei Anarchiſten verhaftet und die 
Truppen konſignirt worden waren, wurden in 
der Nacht zum Mittwoch durch das Explodiren 
einer Petarde eine Perſon getödtet und drei 
Perſonen verwundet. Schon am Dienstag 
durchzog eine Schaar von Anarchiſten das Weich: 
bild der Stadt, um die Inhaber von Läden 
zur Schließung derſelben zum Zeichen der 
Trauer für die in Xeres Verurtheilten zu ver⸗ 
anlaſſen. Die Polizei zerſtreute dieſelben. 
Mehrere Theilnehmer an der Kundgebung 
wurden verhaftet. 

Arbeitervereinigungen in Madrid haben 
an die Königin⸗Regentin Geſuche um Begnadi⸗ 
gung der wegen der Unruhen in eres verur⸗ 
theilten Perſonen gerichtet. Eine Abordnung 
der Maurer, welche den Miniſterpräſidenten 
Canovas um Befürwortung des Begnadigungs⸗ 
geſuches bitten wollte, wurde von demſelben 
nicht empfangen. — Uebrigens haben die vier 
in Xeres zum Tode verurtheilten Anarchiſten 
ein Geſtändniß abgelegt. Inzwiſchen hat 
bereits am Mittwoch früh die Hinrichtung der 
vier zum Tode verurtheilten Anarchiſten ohne 
weiteren Zwiſchenfall ſtattgefunden. 

Belgien. 

Die Belgiſchen Anarchiſten haben einer 
Brüſſeler „Herold“- Meldung zufolge 
ein Flugblatt „L'armce nationale, Organ du 
Proletariat Libertaire“ herausgegeben, das an 
die Arbeiter und Soldaten gerichtet iſt. Daſſelbe 
ſoll in einer Auflage von 100 000 Exemplaren 
gedruckt und ein Theil davon auch nach 
Deutſchland zur Verbreitung geſandt worden ſein. 

Schweden und Norwegen. 

In Chriſtiania wurde Montag Mittag 
die Seſſion des Storthing eröffnet. In der 
Thronrede werden die Beziehungen zu den 
fremden Mächten als unverändert bezeichnet. 
Angekündigt werden Geſetzvorlagen zum Schutze 
des Autorenrechtes und des künſtleriſchen Eigen⸗ 
thums, ein neues Seegeſetz, ein Hafengeſetz, ein 
Geſetz betr. die Aufſicht über die Arbeit in den 
Fabriken, ein Unfall⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetz für Seeleute, ferner Vorlagen betr. die 
Reform der direkten Steuer und betr. die Auf⸗ 
hebung reſp. Herabſetzung der Zollſätze für 
mehrere der nothwendigſten Konſumartikel, ſowie 
die Erhöhung einiger anderer Zollſätze. Die 
Finanzverwaltung für 1890/91 ergiebt einen 


nicht unerheblichen Ueberſchuß. 


Bulgarien. 

Ueber die Aus weiſung der Exkönigin Natalie 
von Serbien iſt auch am Mittwoch in der 
Skupſchtina zu Belger ad die Debatte 
noch fortgeſetzt worden. Die Deputirten Ranko 
Taiſic, Pera Maximovic, Avakumovic und Vel⸗ 
jekovic richteten abermals äußerſt heftige An⸗ 
griffe gegen die Regierung. Der letzteren wurde 
eine ſchwere Verletzung der Verfaſſung vorge⸗ 
worfen; an den Präſidenten Katic wurde die 
Aufforderung gerichtet, hierüber ſein Gutachten 
abzugeben. Um etwaigen Ruheſtörungen zu be⸗ 


ohne Entſchädigung übergeben werden. 


gegnen, hat die Regierung umfaſſende Sicher⸗ 

heitsmaßnahmen ergriffen; insbeſondere ſind 

auch Vorkehrungen zum Schutz des Skupſchtina⸗ 

Gebäudes getroffen worden. (Man vergl. auch 

unter: Telegraphiſche Depeſchen. D. Red.) 
Amerika. 

Eine Depeſche aus Waſhington 
meldet, das Blaine im Begriff ſtehe, ſein Amt 
als Staatsſekretär niederzulegen. Für dieſen 
Fall hat der amerikaniſche Geſandte in England, 
on. die meiſte Ausſicht, ſein Nachfolger zu 
werden. 


Provinzielles. 


r Schulitz, 10. Februar. (Schnellfähre.) 
Ueber die Einrichtung einer Schnellfähre zwiſchen 
hier und Scharnau wurden heute in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Zum Buhnenbau will die Stadt 9000 Mark 
beitragen. Ferner zur Unterhaltung und An⸗ 
legung des Fahrweges nach der Fähre 9350 M. 
Die Fährgerechtigkeit ſoll von den Fährbeſitzern 
für 8000 M. abgekauft werden und dem Bar 

ollte 
der Staat aber einft den Betrieb der Fähre 
einſtellen, ſo ſoll die Fährgerechtigkeit auch 
wieder ohne Entſchädigung an die Stadt zurück⸗ 
gegeben werden. Die noch fehlenden Mittel zur 
Einrichtung der Schnellfähre hofft man aus 
Provinzialfonds zu erholten und dürfte ſich 
vielleicht auch der Kreis Thorn erbieten, für die 
am jenſeitigen Ufer liegenden Ortſchaften, eine 
Beihülfe zu geben. Da dem Kaufmann 
J. Wegener durch die Anlage der Fährſtraße 
und der Fähre Nachtheile entſtehen könnten, ſo 
wurde ihm die Erlaubniß ertheilt, das Bahn⸗ 
geleiſe auf dem Zittlau'ſchen Grundſtück zu 
verlängern. 

Kulm, 9. Februar. (Von einer bodenloſen 
Verkommenheit) zeugt folgender Fall: Diebe 
hatten ſich an eine auf dem Felde einſam liegende 
Kartoffelmiete des Gutes Wrotzlawken gemacht. 
Nicht allein, daß ſie mehrere Säcke Kartoffeln 
ſtahlen, ſie zündeten auch noch die Strohdecke 
auf der Miete an. Das Stroh ſchwelte lang⸗ 
ſam weiter und briet die Kartoffeln halb gar, 
fo daß fie der Beſitzer nur als Viehfutter ver⸗ 
wenden konnte. Etwa 200 Zentner ſind auf 
dieſe Art für den Hausgebrauch untauglich ge⸗ 
worden. Leider hat man bis jetzt die Diebe 
nicht ermitteln können. Eine exemplariſche 
Strafe wäre hier gewiß am Platze. Nicht der 
Hunger, ſondern Zerſtörungswuth ſcheint hier 
der Beweggrund geweſen zu ſein. f 

Schirwindt, 9. Februar. (Ein ſchreck⸗ 
lich es Unglück) hat ſich dem „Geſ.“ zufolge am 
vorigen Freitag auf einem Abbau in dem jen⸗ 
ſeits der Grenze belegenen Budliniszky zuge⸗ 
tragen. Die Arbeiterfrau Sumalska hatte ihre 
2 Kinder im Alter von zwei und drei Jahren in 
der Wohnung im Bette zurückgelaſſen und war 
fortgegangen. Unterdeſſen durchbrach das nach 
dortiger Sitte in der Stube befindliche Schwein 
ſeinen Verſchlag und fiel die Kinder an. Wäh⸗ 
rend ſich das ältere verkroch, wurde das kleinere 
von dem Thier aus dem niedrigen Bette ge⸗ 
riſſen und ſo zerfleiſcht, daß es nach einer 
Stunde ſtarb. 

Königsberg, 10. Februar. (Gegen das 
Volksſchulgeſetz) Von der zu heute Abend 
durch die freiſinnige Partei berufenen Ver⸗ 
ſammlung, die den großen Saal der Bürger⸗ 
reſſource bis in die entfernteſten Winkel füllte, 
wurde einſtimmig die vom Redner des 
Abends, Chefredakteur Michels, vorgelegte Re⸗ 
ſolution gegen das Volksſchulgeſetz ange⸗ 
nommen. 

Königsberg, 10. Febr. (Verhaftung.) Für 
die Ermittelung der Leule, welche die Brandſtif⸗ 
tung im Schloſſe verurſachten, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Belohnung von 300 M. aus⸗ 
geſetzt. Ein Töpfergeſelle Eichler iſt als ver⸗ 
dächtig verhaftet worden. 

Strelno, 9. Febr. (Beſitzwechſel.) Wie 
die „O. Pr.“ erfährt, iſt das im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Benartowo für den Preis 
von 300 000 Mk. an einen Herrn Michalsky 
aus Schleſien verkauft worden. 

Poſen, 10. Februar. (Ergriffener Mörder.) 
Der Schloſſergeſelle Biſſen, welcher im hieſigen 
Gefängniß den Gefangenaufſeher Frankowski er⸗ 
mordete, iſt heute in Gneſen ergriffen worden. 

Poſen, 10. Febr. (Selbſtmord eines Schülers.) 
Ein Unterſekundaner des K. Berger⸗Realgymna⸗ 
ſiums, ein wohlgeſitteter und zu guten Hoff⸗ 
nungen berechtigender Schüler, aber krankhaft 
geſpannten und gereizten Temperamente, hat ſich 
der „Poſ. Z.“ zufolge in erregter Uebereilung 
nach einem zu Hauſe erhaltenen Tadel wegen 
Unordnung in ſeinen Schulbüchern mit einem 
Taſchenterzerol erſchoſſen. 
ee —— 

Lokales. 
Thorn, den 11. Februar. 


— [Stadtverordneten ⸗Sitzung 
vom 10. Februar.] Anweſend waren 
27 Stadtverordnete, vom Magiſtrat waren er⸗ 
ſchienen die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer 
Stachowitz, Baurath Schmidt, Stadtrath Kittler, 


Stadtrath Rudies und Stadtrath Löſchmann. 
Es kamen folgende Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 
Für die Rechnung der Kinderheimkaſſe 1890/91 
wird Decharge ertheilt. — Von dem Protokoll 
über die monatliche ordentliche Kaſſenreviſion 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Des⸗ 
gleichen von der bis Ende Dezember 1891 ver⸗ 
vollſtändigten Nachweiſung über Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. — Die Vorlage betreffend den 
Haushaltsplan der Schlachthausverwaltung pro 
1892/93 wird bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. — Die Etatsüberſchreitungen bei Tit. II, 
Poſ. 2 der Ziegeleikaſſe in Höhe von 94 M. 
21 Pf. werden genehmigt. — Desgleichen bei 
Tit. V, Poſ. 3 des Schlachthausetats in Höhe 
von 290 M. — Von dem Protokoll über die 
monatliche Kaſſenreviſion vom 29. Januar 1892 
wird Kenntniß genommen. — Desgleichen von 
der Zuſammenſtellung der Rechnungsergedniſſe 
bei den einzelnen Maſſen des Depoſitoriums 
der milden Stiftungen pro 1891. — Dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, als Längenbeitrag für 
den aus Zementkunſtſtein hergeſtellten Bürger⸗ 
ſteig in der Mauerſtraße 2 M. pro laufenden 
Meter zu erheben, ſtimmt die Verſammlung bei. 
— Herr Stadtverordneter Wolff richtet an den 
Magiſtrat die Anfrage, ob ſich das in der Stadt 
verbreitete Gerücht, im Artushofe ſei der 
Schwamm, bewahrheite. Herr Baurath Schmidt 
antwortet, Schwamm ſei nicht vorhanden, die 
Thatſachen ſeien folgende: Es ſeien einige 
Balkenlagen etwas dumpfig; ob das von den 
dicken Mauern, oder von dem vielen Regen im 
vergangenen Sommer herrühre, oder ob der 
zur Schüttung benutzte Sand feucht geweſen 
ſei, ließe ſich nicht konſtatiren. Es läge jeden⸗ 
falls nichts Bedenkliches vor, immerhin aber 
werde die Bauverwaltung der Angelegenheit 
alle Aufmerkſamkeit zumenden. — Die Armen⸗ 
direktion hat bei dem Magiſtrat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, 900 M. zu bewilligen, um bis zum 
15. März d. J. täglich 100 Portionen Mittag⸗ 
eſſen aus der Volksküche an die Stadtarmen 
vertheilen zu können. Die Verſammlung be⸗ 
willigt die beantragte Summe. — In den 
hieſigen Volksſchulen befinden ſich z. Z. vierzig 
ſtotternde Kinder. Zur Heilung derſelben ſoll 
ein von Herrn Lehrer Erdtmann, welcher einen 
dementſprechenden Kurſus in Berlin durchgemacht 
hat, zu leitender Verſuchskurſus eingerichtet 
werden. Zu dieſem Zwecke bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung 150 M. als Honorar für Herrn 
Erdtmann und die Hergabe eines ſtädtiſchen 
Klaſſenzimmers. — Von dem Betriebsbericht 
der Gasanſtalt pro November 1891, aus welchem 
hervorgeht, daß der Gaskonſum gegen 1890 
überall zugenommen hat, nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Für die bereits aufgeſtellten 
zwei ſchmiedeeiſernen Kandelaber und Laternen 
vor dem Artushofe werden nachträglich 960 M. 
bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit bringt der 
Stadtverordnete, Herr Profeſſor Feyerabendt 
zur Sprache, es ſei nicht in der Ordnung, daß 
der Magiſtrat erſt jetzt mit einem derartigen 
Antrage an die Verſammlung herantrete, nach⸗ 
dem das Geld dafür verausgabt ſei; der 
Magiſtrat hätte vorher — und dazu ſei wäh⸗ 
rend der zwei Jahre, die der Bau des Artus⸗ 
hofes gedauert, ſehr viel Zeit geweſen — eine 
Vorlage auf Bewilligung der dazu nöthigen 
Mittel einbringen müſſen. Die jetzt vielfach 
vom Magiſtrat beliebte Art, erſt nachträglich 
die Bewilligung von Geldern zu beantragen, 
vertrage ſich nicht mit einer geordneten Ver⸗ 
waltung. Wenn freilich eine Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich dies gefallen laſſe, verdiene 
ſie es nicht beſſer. — Der Miethsvertrag mit 
dem neuen Beſitzer, bezüglich zweier Mahlgänge 
in der Leibitſcher Mühle, welcher eine jährliche 
Miethe von 525 M. feſtſetzt, wird genehmigt. 
— Desgleichen die Vergebung der Druckſachen 
pro 1892/93 an den Buchdruckereibeſitzer Herrn 
Lambeck als den Mindeſtfordernden. — Der 
Miethsvertrag mit Kaufmann Moderack bezüg⸗ 
lich des Thurmes Altſtadt 474 wird bis zum 
1, April 1895 verlängert. — Desgleichen wird 
der Vertrag mit dem Ziegelmeiſter Samulewitz 
verlängert mit der Aenderung, daß pro Mille 
Ziegel 50 Pf. mehr bewilligt werden. — Die 
Erſtattung der Ausgaben für die Alters⸗ und 
Invaliden⸗Verſicherung an Samulewitz für das 
verfloſſene Jahr in Höhe von 112 M. 34 Pf. 
wird genehmigt. — Die Vorlage betreffend 
Anſtellung eines beſonderen Standesbeamten 


wird vertagt und ſoll über Jahresfriſt wieder 


vorgelegt werden. — Die bereits geſtern be⸗ 
richtete Petition an den Landtag betreffs des 
Volksſchulgeſetzentwurfes wird beſchloſſen. — 
Die Verlängerung der Verträge über Kämmerei⸗ 
arbeiten mit den betreffenden Unternehmern ge- 
nehmigt die Verſammlung. — Nach langer leb⸗ 
hafter Debatte wird der Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe genehmigt, dem Ausbau des großen 


Rathhausſaales zuzuſtimmen und die erforder⸗ 


lichen Mittel in Höhe von 20 000 M. zu be⸗ 
willigen mit der Maßgabe, daß der ſ. Z mit 
dem Juſtizfiskus abgeſchloſſene Vertrag wegen 
Aufgabe der im Rathhauſe zu den Zwecken des 
Gerichts benutzten Räume wieder aufgehoben 
werde. — Die Vorlage betreffend das Orts⸗ 
ſtatut über Errichtung eines Gewerberichts wird 
vertagt. — Es folgt eine geheime Sitzung. 


R 


ee 


— [Die Prüfung für Huf⸗ 
A Hmiede] findet hierſelbſt am 20. Februar 
att. 

— [Zur Ausſchmückung der 
Marienburg.] Da nun die Wiederher⸗ 
ſtellung der Marienburg ſich ihrer Vollendung 
mehr und mehr nähert, wendet der Vorſtand 
des Vereins für ihre würdige Reſtauration ſeine 
Aufmerkſamkeit in verſtärktem Maße der inneren 
Ausſtattung zu. Heute veröffentlicht derſelbe 
im Annoncentheile dieſer Zeitung einen Aufruf 
zur Sammlung von auf die Geſchichte des 
Ordens und Weſtpreußens bezüglichen Denk⸗ 
würdigkeiten, als Waffen, Münzen, Siegel, 
Druck⸗ und Schriftwerke, ꝛc., auf welchen wir 
hier beſonders hinweiſen. 

Zum Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzl hat der Finanzminiſter noch weitere er⸗ 
läuternde und ergänzende Bemerkungen zu den 
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, betreffs der 
zuläjfigen Abzüge für Abnutzung von Gebäuden, 
Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften u. ſ. w. 
Darnach ſoll bei Bemeſſung der Abnutzungs⸗ 
quoten in erſter Lienie der Subſtanzwerth der 
genannten Gegenſtände maßgebend ſein, und 
als ſolcher kann für Gebäude insbeſondere 
auch die Feuerverſicherungstaxe gelten, inſofern 
durch dieſelbe der wirkliche Bauwerth ange⸗ 
meſſen zum Ausdrucke gelangt. Der als Ab⸗ 
nutzungsquote abzugsfähige Prozentſatz des 
Subſtanzwerthes beſtimmt ſich in jedem ein⸗ 
zelnen Falle nach der Nutzungsdauer, 
welche für die Gebäude u. ſ. w. vermöge 
ihrer Bauart (Konſtruktion) und Beſtimmung 
bei regelmäßigem Verlaufe der Dinge anzu⸗ 
nehmen iſt. Hierbei iſt aber unter allen 
Umſtänden die Zinſeszinsrechnung anzulegen, da 
von der Annahme ausgegangen werden muß, 
daß außer den jährlichen Rücklagen auch die 
davon aufkommenden Zinserträge dem aufge⸗ 
ſammelten Abnutzungsfonds zuwachſen“ 
[Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn.] Die Einnahme im Monat 
Januar war ſehr unbefriedigend. Dieſelbe be⸗ 
trug nur 122 800 Mk. und bleibt um 45000 Mk. 
hinter der Januar⸗Einnahme des Vorjahres und 
um 62 700 Mk. hinter der Dezember⸗Einnahme 
zurück. Der Güterverkehr für ſich allein ergab 
ein Minus von 50 800 Mk., der Perſonenver⸗ 
kehr ein ſolches von 1200 Mk., doch gingen 
auf Konto diverſe Einnahmen 7000 Mk. mehr 
ein. Bei derartig geringen Einnahmen entſteht 
die Frage, ob die Betriebs⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten ihre Deckung finden. 

— [Die Deutſche Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaftſ hält in den 


— 


Tagen von Montag, den 15. bis Donnerſtag, 


den 18. Februar ihre ordentliche Winter⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Berlin in den Räumen des Archi⸗ 
tektenhauſes, Wilhelmſtraße 92/3, ab. 

Die Geſangs⸗ Abtheilung! 
veranſtaltet zur Feier ihres 10. Stiftungsfeſtes 
am Sonnabend, den 20. d. M., im Viktoria⸗ 
faale einen Familienabend, beſtehend in Geſangs⸗ 
konzert, humoriſtiſchen und turneriſchen Vorfüh⸗ 
rungen, ſowie Aufführung der Opernparodie 
„Cravalleria muſicana“. Ein Tanzkränzchen 
bildet den Schluß des Vergnügens, zu welchem 
nur beſonders eingeladene Gäſte Zutritt haben. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“] hat am 17. 
d. Mts. Herrenabend bei Nicolai; Gäſte haben 
Zutritt. 

— [Elektriſche Beleuchtung.] In 
der Dampfſägemühle der Herren Houtermans 
und Walter auf der Bromberger Vorſtadt iſt 
elektriſche Beleuchtung eingerichtet worden. 

— [Beſitz ver än derung.] 
Die Kusel ſche Dampfſchneidemühle in Bromberger 
Vorſtadt iſt geſtern für den Preis von 100,000 
Mark in den Beſitz der Herren Houtermans u. 
Walter übergegangen und ſoll nun mit der be⸗ 
reils erworbenen Schneidemühle von H. Tilk 
vereinigt werden. 

— [Schwurgericht.] Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden geſtern 2 Sachen an. In 


Einen großen Hausflurladen] E een ase Beeren 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die bon Hern Schwerin innegehabte 
Barterre Wohnung 


eres bei Keil. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
. Sternberg, Breiteſtraße. 


liſabethſtraße 14 
find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


— 


. 
M Hel- Wohnung zu vermiethen Bache / 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
4 Zimmer u. Zubeh, 
1 Wohnung, or oder 1. April 
zu vermiethen bei A. Schinauer, Mocker. 
2 —.— Küche u. Yubeh., ſowie ein möbl. 
immer zu vermiethen Strobandſtr. 11. 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Nah 5 f 2 3 Keil 


ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen jeit 6½½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. 

J. Keil, Seglerstrag 30. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Aub zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
88 38 7 Etage billig 

zu vermiethen durch Arnold Danziger. 
I. frdl. Hofwohnung, Stube, Kab., Küche, 
Kell., Stall, a. ruh. Einw. u.! Dachſtube a. 
alleinſt.Perſ. v. 1./% ab z. v. Tuchmacherft.4,1l. 
1 Heine Wohnung zu verm. Brückenſtraße 36. 


Mehrere Wohnungen verm. 


Louis Angermann. 


Wohnung 
Kleine Wohnung 


zu vermiethen. 


der erſteren erſchienen die Arbeiter Alexander 
Cybulski und Franz Grochowski, beide aus 
Cieszyn und z. Z. in Haft, auf der Anklage⸗ 
bank, welche ſich wegen Raubes zu verantworten 
haben. Der Arbeiter Joſef Kwiatkowski, ein 
ruſſiſcher Unterthan, hatte längere Zeit in Rynsk 
gearbeitet und wollte am 9. November v. Is. 
wieder nach ſeiner Heimath zurück. Er hatte 
die Bekanntſchaft eines Arbeiters aus Brieſen 
gemacht und ſuchte dieſen in Brieſen auf, um 
ſich von ihm den nächſten Weg nach ſeinem 
Heimathsdorfe angeben zu laſſen. Nachdem 
Beide die Reiſeroute beſtimmt hatten, begleitete 
der Brieſener Arbeiter den Kwiatkowski bis 
nach Wallicz und überließ ihn dort den beiden 
Angeklagten und dem inzwiſchen flüchtig ge⸗ 
wordenen Arbeiter Franz Pruſſakowski aus 
Cieszyn, welche dem Kwiatkowski das Geleit 
bis nach Gollub geben wollten. Alle Viere 
ſchlugen den Weg nach Gollub ein und gelangten 
alsbald in einen Wald, in welchem ſie einen 
Fahrweg verfolgten. Pruſſakowski, welcher mit 
Kwiatkowski voran ging, bog unter dem Vor⸗ 
geben, daß ſie auf einem Seitenwege ſchneller 
und beſſer nach Gollub gelangen könnten, vom 
Hauptwege ab und ging mit Kwiatkowski auf 
dem Fußpfade tiefer in den Wald hinein. Die 
beiden Angeklagten folgten ihm. An einer voll⸗ 
ſtändig abgelegenen Stelle überfielen die 3 Per⸗ 
ſonen den Kwiatkowski, riſſen ihn zur Erde und 
nahmen ihm gewaltſam zwei mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken gefüllte Bündel, ein Porte⸗ 
monnaie mit 93 Mk. Inhalt und Legitimations⸗ 
papiere ab. Nachdem fie ihn dann freigelaſſen 
hatten und Kwiatkowski die Abſicht zur Rück⸗ 
kehr nach Wallicz zu erkennen gab, vertraten 
ſie ihm den Weg und nöthigten ihn, weiter nach 
der Grenze zu gehen. Pruſſakowski verfolgte 
ihn auch nun noch und verlangte die Heraus⸗ 
gabe der Stiefel von ihm, indem er drohte, 
ihn todtzuſchlagen, wenn er dieſelben nicht geben 
werde. Aus Furcht, daß Pruſſakowski ſeine 
Drohung ausführen werde, zog Kwiatkowski 
die Stiefel herunter und übergab ſie dem 
Pruſſakowski, worauf die Räuber ſich entfernten. 
Die Angeklagten räumen die Anklage zum 
größten Theile ein, ſie beſtreiten aber, daß ſich 
in dem Portemonnaie 93 Mk. befunden haben. 
Pruſſakowski habe aus demſelben nur 73 Mk. 
30 Pfg. herausgenommen und dieſen Betrag 
hätten fie unter ſich vertheilt. Die Geſchworenen 
ſprachen das Schuldig über beide Angeklagte 
aus, worauf Cybulski mit 3 Jahren Zuchthaus, 
3 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
auſſicht, Grochowski mit 2 Jahren Gefängniß 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer beſtraft wurde. 
— In der zweiten Sache wurde gegen die 
Schneiderin Marie Wisniewska von hier, Kulmer 
Vorſtadt, verhandelt. Sie hatte ſich wegen Ver⸗ 
brechens gegen die §§ 229 und 43 des Str.⸗G.⸗B. 
zu verantworten. Der Anklage liegt folgendes 
Sachverhältniß zu Grunde Die Wittwe Ugel 
zu Kulmer Vorſtadt gewährte verſchiedenen Per⸗ 
ſonen, darunter auch der Angeklagten und ihrer 
Schweſter gegen Entgeld Wohnung. Die An⸗ 
geklagte hatte mit der Ugel einen Miethszins 
von wöchentlich 2 Mk. 50 Pf. verabredet und 
vermochte denſelben, da ſie kurz nach dem Be⸗ 
zuge der Wohnung die Schneiderei erlernte und 
keinen Verdienſt hatte, nicht zu bezahlen. Mehrere 
Monate hindurch ſtundete die Ugel der Angeklagten 
die Miethsſchuld. Nachdem ſich dieſelbe aber im 
Juli v. Js. auf ca. 60 Mark angeſammelt und 
die Ugel keine Ausſicht auf Befriedigung hatte, 
verlangte ſie energiſch Zahlung und drohte der 
Angeklagten, ſie herausſetzen zu laſſen, wenn ſie 
nicht zahle. Wie Angeklagte behauptet, habe 
die Ugel ſie auch bei ihrer Lehrmeiſterin ſchlecht 
zu machen geſucht und ſie als Dirne hingeſtellt. 
Aus dieſem Grunde und weil ſie keine Mittel 
gehabt habe, um ſich anderweit ein Unterkommen 
zu verſchaffen, habe ſie den Vorſatz gefaßt, ſich 
an der Ugel zu rächen. Sie habe am 24. Juli 
v. Is. einen Theil einer mit Salzſäure gefüllten 
Flaſche in den für die Ugel beſtimmten Kaffee 
gegoſſen. Die Flaſche habe ſich ſeit langer Zeit 


iſt in 
orſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 


zu vermiethen. 


1 Wohnmg, 


zu vermiethen 
Brückenſtr. 22, fr. 16. 


Familien⸗Wohnungen 
ſind zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Golembiewski, Bäckerſtraße 16. 


Gerechtestrasse 33 
ift die II. Etage u. Parterre-Wohnung 
Näheres zu erfragen Breite⸗ 

ſtraße 43, im Cigarrengeſchäft. 

2 Jim., Kab. u. Zub zu verm. 

Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 
Mittelmohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch. 
ohnung 1 Heiligegeiſtſtraße 13. f 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall. Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderftraße 7. 
1 Wohn 7 Zim., Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 

Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernfkusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 


Die W 
in II. Etage Seglerſtraßze 9 (136) vom 
1./4. 92. zu verm. Näh. bei R.⸗A. Feilchenteld. 
6. 3, bei Askanas, 1. Etage, große 
Stube gr. helle Küche u. Keller zu verm. 


3 
1 Heine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Ros sol. 


Wohnungen 


bohör zu vermiethen. 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


Möbl Zimmer ſof 3. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
II. Safian, Culmerſtr. | 2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 9. 


in der Küche der Ugel befunden. Sie habe 
gehofft, daß, wenn die Ugel nach dem Genuſſe 
der Salzſäure krank werden ſollte, ſie noch längere 
Zeit bei ihr werde wohnen bleiben können. Die 
weiter gehende Anklage, daß Angeklagte auch 
ſchon am 23. Juli v. Is. den Kaffee der Ugel 
mit Salzſäure vermiſcht habe, beftreitet die An- 
geklagte. Die Beweisaufnahme überzeugte die 
Geſchworenen aber in beiden Fällen von der 
Schuld der Angeklagten. Sie bejahten die 
Schuldfragen und die Angeklagte wurde zu der 
geringſten zuläſſigen Strafe von 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die auf heute anbe⸗ 
raumte Strafſache /a. Cohn iſt aufgehoben. 
— [Ein bodenlos gemeiner Dieb⸗ 
ſtahl] wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr auf 
dem hieſigen Georgenkirchhofe entdeckt. Hier 
wurde der Arbeiter Jablinski von den Todten⸗ 
gräbern feſtgenommen, als er eben in Begriff 
ſtand, von dem Paſtor'ſchen Grabe die friſchen 
Kränze zu ſtehlen. Jablinski iſt Hausknecht 
bei dem hieſigen Gärtner Reimer, welcher ihn, 
wie er bei ſeiner Vernehmung angab, zu 
dieſen Diebſtählen verleitete. Er gab zu, daß 
er ſchon wiederholt die Gräber beſtohlen habe, 
die Blumen und Lorbeerblätter der geſtohlenen 
Kränze würden von ſeinem Dienſtherrn zu 


neuen Kränzen gewunden, welche dann auf dem 


Markte verkauft wurden. Dieſen ſauberen 
Patronen, denen ſelbſt die Gräber der Ver⸗ 
ſtorbenen nicht mehr heilig find, dürfte eine 
exemplariſche Beſtrafung bevorſtehen. 

— [Ein ganzes Diebesneſt 
auszunehmen iſt unserer Polizei gelungen. Die 
Arbeiterfrau Lowitzki von hier betrieb den Dieb⸗ 
ſtahl vollſtändig gewerbsmäßig, indem ſie ihre 
Kinder dazu anhielt, Alles, was irgend zu er⸗ 
langen war, zu ſtehlen und ihr zu bringen. 
Die geſtohlenen Sachen verkaufte ſie dann und 
das dafür erhaltene Geld wurde in Schnaps 
vertrunken. Bei der in ihrer Wohnung abge⸗ 
haltenen Hausſuchung wurden noch vorgefunden 
eine Pferdedecke, drei Schürzen, ein Tiſchtuch, 
zwei Säcke und acht Milchkannen, welche die 
Kinder, mit Milch gefüllt, von verſchiedenen 
Milchwagen geſtohlen haben. Die Vernehmung 
ergab ferner noch, daß die ſaubere Geſellſchaft 
auch ſechs Gäuſe, eine Anzahl Enten und 
Hühner aus der Umgegend, darunter vier Gänſe 
ſogar aus Sängerau geſtohlen hat. Die 
„feine Familie“ ſitzt natürlich hinter Schloß und 
Riegel. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Vonder Weich ſel.] Die Eis⸗ 
brechdampfer ſind in Graudenz eingetroffen und 
haben ſofort ihr Werk begonnen, ſodaß zu 
hoffen ſteht, daß dieſelben bis zu Eintreffen 
des Warſchauer Eiſes den größten Theil ihrer 
Aufgabe beendet haben werden. Hier iſt 
das Waſſer immer noch im Fallen begriffen, 
der heutige Waſſerſtand betrug Morgens 8 Uhr 
1,83 Meter bei ſchwachem Eisgange. 


Briefkaften der Redaktion. 


„Ein Thorner Jude“. Der Inhalt Ihres 
„Eingeſandt“ iſt ja vollkommen zutreffend, 
u. müſſen wir vorerft um Nennung Ihres Namens 
itten. 


L Kleine Chronik. 


Wieder Einer. Aus Gleißen wird ge⸗ 
ſchrieben: Unſer Ort iſt in voller Aufregung. Der 
hieſige Ortsgeiſtliche Paſtor Deſſin iſt am vorigen 
Dienſtag flüchtig geworden, weil ihm die Verhaftung 
wegen Vergehen gegen § 174 (unzüchtige Handlung 
mit Kindern und Schülern) unmittelbar bevorſtand. 
Bei dem Amtsgericht in Zielenzig waren bereits in 
der Vorunterſuchung die Eltern und die betreffenden 
Kinder verhört worden. Die Handlungen ſind an 9 
bis l4jährigen Mädchen, welche mit der 5jährigen 
Tochter des Geiſtlichen zu ſpielen pflegten, vorgenommen 
worden. Vor der Flucht pumpte D. den Gutsinſpektor 
um 200 M. an, welche Summe er wohl als Reiſegeld 
nöthig hatte. Gegen den Paſtor herrſcht eine maßloſe 
Erbitterung, auch darüber, daß man ihm Zeit zum 
Entwiſchen ließ. Dieſer beklagenswerthe Fall iſt ſeit 
ungefähr 12 Jahren der dritte in der Diözeſe Droſſen, 
in welcher ein Geiſtlicher wegen Unzucht auf die An⸗ 


miethen. 


zu vermiethen 


vom 1. April zu vermiethen. 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zus 
Näheres Casprowitz, 


vermiethen 


Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

| Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 

liſtüdtiſcher Markt it eine Wohnung 

von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 

tiether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 

erſetzungshalber iſt vom 1. April 1892 

ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 
Werner. 


— ———————————— 
1 Stube, Kabinet, Küche 3. v. Culmerſtr. 11. 
Ba derſtraſte 10 iſt die bisher von Herrn 

Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
. ee Fri: 
ine kleine ene eee zu für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Brückenſtraße 24. 


klagebank kommt. In friſcher Erinnerung ſind noch 
die Schandthaten im Dorfe Tempel bei Zielenzig, wo⸗ 
bei der Geiſtliche auch Zeit zur Flucht hatte. Der 
Gedanke, den Stoff zu einer Illuſtration 
zum neuen Volksſchulgeſetzentwurf zu ber 
wenden, liegt äußerſt nahe und wird von 
Vielen gemacht. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Februar. 


Fonds ſchwach. 122.92. 
Ruſſiſche Banknoten » 200,15 200,50 
Warſchau 8 Tage 99,80] 200,15 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,700 98,60 
Pr. 4% Conſolss 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,40 63,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,60 60,40 

Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. II. 95,40 95,60 

Diskonto-Comm.-Antheile 184,60 185,50 

Oeſterr. Creditaktien 169,00] 169,60 

Oeſterr. Banknoten * 172,70 172,85 

Weizen: April. Mai 193,75 199,00 

Mai⸗Juni 201,25 200,75 

= Loco in New⸗York A 

4/10 3/0 

Roggen: loco 207,00 207 00 
April. Mai 206,70] 255,70 

Mai-Juni 204,50 203,50 

: ; Juni⸗Juli 202,20 201,50 
Nüböl: April-Mai 55.300 55,70 
Juli-Auguſt 55,10] 55,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,10 64,50 
do. mit 70 M. do. 45,30 45,10 

April⸗Mai 70er 45,70 45 30 

Sept.⸗Okt. 70er 46,30] 46,30 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für deutſ 


e 
Staats-Anl. 3½%,, für andere Effekten 4%. s 


Spiritud-Depeide. 
Königsberg, 11. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,25 Gd. —.— bei, 
nicht conting. 70er —,.— „ 44,60 „ —.— „ 
Februar —.— . —— . — „ 
— C A 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 11. Februar 1892, 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen unverändert, 116/8 Pfd. hell 186/8 M., 


120/ Pfd. hell 191/ M., 124/8 hell 
196/201 M. EU 
Roggen matt, 111/13 Pfd. 192/95 M., 114/16 


197/00 M., 117/18 Pfd. 203/ M. 
on. Brauwaare 163—175 M., feinſte über 
otiz. 


Hafer 152—157 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 11. Februar 1892. 
Auftrieb 183 Schweine, darunter 18 fette, welche 
mit 36—38 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
rin während magere Schlachtſchweine 30—34 M. 
erzielten. 


4 r ——ĩp—ĩ—rCꝑę᷑ñ 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Belgrad, II. Febr. Die Skup⸗ 
ſchtina nahm mit 70 gegen 21 Stimmen, 
darunter des Präſidenten, den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung an, 9 Depu⸗ 
tirte enthielten ſich der Abſtimmung, 
die 20 Radikalen hatten den Saal ver⸗ 
laſſen. Wie verlantet, beabſichtige der 
Präſident zu demiſſioniren und aus 
dem radikalen Klub auszutreten. Auch 
der Miniſter des Innern werde demiſ⸗ 
ſioniren. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Frauen und Jungfrauen 


gebrauchet bei eurer Toilette ausschliesslich 


Doering's Seife mit der Eule, 


sie vermittelt und conservirt Schönheit und jugend- 
frisches Aussehen, sie ist die beste Seife 
der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in Thorn 
bei Anders & Co., Brückenſtr.; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 


Frankfurt a. M. 
A berger Vorſtadt, I. Linie, 
Villa Pastor, II. Etage, 


per fof. od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 
ntree, helle Küche u. 

3 Zimmer, Zubehör billig zu ver ⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
eine Wohnung von 

II. Etage 5 Zimmern und Zubehör, 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Große herrſchaftl. Wohnung 
iſt Coppernikusſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel- und kleine Wohnungen zu ver⸗ 

miethen bei Ferdinand Leetz. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 

Culmerstrasse 15. 

1 möbl. Zimmer u. Kabinet 

zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
Ein junger Mann wird als Mitbe⸗ 
wohner geſucht. Wo? ſagt d. Exp. 2. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


mzugshalber eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom⸗ 


Louis Lewin. 


Artushof. 


Freitag, den 12. Februar er.: 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rocker, 


u 

Aufruf. 
Die bauliche Wiederherſtellung der Marienburg, dieſes großartigen Denkmals 
deutſcher Geſchichte und mittelalterlicher Baukunſt iſt ſoweit vorgeſchritten, daß an die 


Holzuverkauf. 


Auf dem am 15. hij. in Reuczkau 
ſtattfindenden Holztermin gelangen zum 


Verkaufe: 8 7 { 8 l 8 N H * 
; i Band 28, Blatt 792, auf den Namen innere Ausſtattung ihrer Räume gedacht werden kann. 6 0 Si A \ | 
5 o . der Bauunternehmer Julius und Marie, Als einen Theil dieſer uns ſtatutenmäßig obliegenden Aufgabe betrachten wir die 10 8 rel bllcer 
- Beſchaffung möglichſt vollſtändiger Sammlungen von Münzen, Stegeln, Urkunden, | von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 


2. Bauholz in Guttau: 3 geb. Neumann-Radtke'ſchen Eheleute 
Jagen 70 (friiher Schlag amEichbuſch) 


ca. 600 Stück Kiefern, eingetragene, zu Mocker belegene Grund⸗ 
Jagen 97 (Guttauer Seite) ca. 150 Stück ftü 


ück am 
„Alfern. 4. April 1892, 
in Ollek: 
Jagen 81 ca. 30 Stück Kiefern. Vormittags 10 Uhr, 
8 kb le vor dem unterzeichneten Gericht — 
orſtſchusbeamten der getreſſenden Delanfe an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Beſchol, Ausgehen ofen für das] Das Grundſtück iſt mit 0,18 Thlr. 
Thorn, den 8. Februar 1892. Reinertrag und einer Fläche von 
Der Magiſtrat. 0, 23,23 Hektar zur Grundſteuer, ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
x Bekanntmachung. donn] beglaubigte Abschrift des Grundbuch 
er nach meiner Bekanntmachung vom] blatts, etwaige Abſchätzungen und 
. } 29 . 
15. Sebtuer 1892, Vormittags 10 ihr an andere dae Gtunbftäd betreffende dach 
beraumte Termin zur Wahl von 6 Repräfen- | weilungen, ſowie beſondere Kauf: 
tanten und 4 Repräfentanten:Stellvertretern | bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 
findet nicht im Magiſtrats⸗Sitzungs ⸗ 
Thorn, den 29. Januar 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


fanle, ſondern im Seſſionszimmer 
Zwangsverſteigerung. 


der hieſigen Synagoge ſtatt. 

Hiernach wird meine erſte Bekanntmachung 
abgeändert und lautet nunmehr wie folgt: 

Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Rogowko, 

Band V, Blatt 25, auf den Namen 

des Tiſchlermeiſters Friedrich Pick 


Nachdem die am 26. Oktober v. J. ſtatt · 
gefundene Wahl von dem Herrn Regierungs- 

eingetragene, zu Rogowko belegene 
Grundſtück am 


präſidenten für ungültig erklärt worden iſt, 
6. April 1892, 


habe ich zur Neuwahl von 6 Repräſen⸗ 
tanten und 4 Repräſentanten⸗Stellver⸗ 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


tretern der hieſigen Synagogen · Ge; 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


meinde einen Termin auf 
Montag, d. 15. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Seſſionszimmer der hieſigen Synagoge 

anberaumt, zu welchem hierdurch ſämmtliche, 

männliche, volljährige, unbeſcholtene und ſelbſt⸗ 

— — Pos Eine wi Wee 

während der letzten ahre ihre gaben ück i N 

für die Synagogen-Gemeinde ohneExecutionen R eee e 1 80 10 2255 
5,03, 10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


(4. Pomm.) Nr. 21 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Müller, Königl. Militär-Aufik-Dirigeut. 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, d. 14. Februar 1892: 
Grosses 


Instrumental- und 
Vocal -Goncert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 


Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge⸗ 
führt von der Kapelle des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, 
die humoriſtiſchen Vorträge von den beſten 
humoriſtiſchen Autoritäten. 


Druckwerken und Karten welche für die Geſchichte des deutſchen Ordens, bezw. der 
Provinzen Oft- und Weſtpreußen von Bedeutung find. Wir geſtatten uns daher an die 
Bewohner dieſer Provinzen, ſowie an Alle, welche unſerem ſeither von Deutſchen aller 
Länder und Stämme geförderten Werke ihre Theilnahme zuwenden, die herzliche Bitte 
zu richten, unſer Vorhaben durch Gaben der gedachten Art gütigſt zu unterſtützen. 

Zur Entgegennahme bezüglicher Sendungen find außer den Herren Landesbauin⸗ 
ſpektor Steinbrecht und Gymnaſiallehrer Dr. Strehlke zu Marienburg, welcher 
letztere die Ordnung und Beaufſichtigung der einzurichtenden Sammlungen übernommen 
hat, ſämmtliche Unterzeichnete gern bereit. 

Jede Gabe wird mit aufrichtigem Danke entgegengenommen und der Name des 
Gebers an jedem zur Aufſtellung gelangenden Gegenſtande vermerkt werden. 


Danzig, im Januar 1892. 


Der Vorſtand 
d 


es 
Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Dr. von Gossler- Danzig. 
Staatsminiſter und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Vorſitzender. 

Dr. Arbeit- Marienburg. Bankier Becker - Marienburg. Deichhauptmann 
Bönchendorf.-Kl. Leſewitz. Commerzienrath Damme“-Danzig. 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor Doehring-Danzig. Burggraf und Graf 
zu Dohna auf Finckenſtein bei Roſenberg. Ober⸗Präſident a. D., W. Geh. Rath 
von Ernsthausen-Berlin, Courbierſtr. 16. Geh. Regierungs⸗ und Baurath 
Ehrhardt-Danzig. Stadtrath Ehlers-Danzig. 
Oberbürgermeiſter Elditt-Elbing. Obermarſchall im Königreich Preußen Graf 
zu Eulenburg auf Praſſen bei Schippenbeil Oſtpr. Kaufmann Glaubitz- 


Danzig. Stadtrakth Hendewerk-Danzig. Landes -Direktor Jaeckel-Danzig. Rieſentombola. 


Regierungs⸗Rath Dr. Kühne-Danzig. Graf von Rittberg auf Stangenberg bei Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Nickolaiken Weſtpr. Landtags⸗Abgeordneter Riekert- Danzig. Ober⸗Präſtdent der Provinz Entree pro Perſon 30 Pf. 
Oſtpreußen Graf zu Stolberg Wernigerode Königsberg Oſtpr. Landeshptm. Kinder unter 12 Jahren frei. 
von Stockhausen Königsberg Oſtpr. Kaufmann Max Steffens-Danzig. Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
Bürgermeiſter Sandfuchs-Marienburg. Landrath Dr. von Zander -Marienburg karten pro 1891/1892 haben für ihre Perſon 
freien Zutritt. 

Zutritt für Jedermann. 


Zum Schluß des Concerts: 


Graßes Tanzkränzchen. 


Das Nähere die Plakate. 
Der Vorſtand. 6 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr bei Nicolai: 


E Herrenabend. 


Gäſte können eingeführt werden. 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
ſtändig aus. 


Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


e ar 
tente 17. Ausverkauf. Pe 17. 


gezahlt haben, eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder ge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn, den 5. Februar 1892. 5 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 

Dr. Kohli. 


Zur Vorwahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Repräſentanten⸗ Stellvertretern 


lade ich die wahlberechtigten Mitglieder der. bedingungen können in der Gerichts⸗ Der Vorstand. 

Synagogengemeinde zu ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 2 

Sonnabend, den 13. d. Mts., werden. Kaisersaal 
5 U 


. Abends 8 Uhr, 
in die Aula des Gemeindehauſes ganz er⸗ 
gebenſt ein. 
Thorn, den 11. Februar 1892. 
Der Repräſentanten⸗Vorſitzende. 
Adolph Jacob. 


3 TTT 
U * * 
Stadt⸗Feruſprecheiurichtung 
in Thorn. 
Um die zum weiteren Ausbau der Stadt ⸗ 
e in Thorn erforderlichen 
orbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens den 
1. März d. J. an das Kaiſerliche Tele⸗ 
graphenamt in Thorn einzureichen. 
Die Anmeldungen haben unter Ber 


Brombg. Vorst I. LInie. 
Sonnabend, den 


Gross:Maskenhall 


Maskirte Herren 1 Mk. maskirte Damen frei, 

Zuſchauer 25 Pf. Um 11 Uhr: Große Feſt⸗ 

olonaiſe unter Leitung einer türkiſchen Kapelle 

n ihrem Nationalkoſtüm. Garderoben find 

vorher bei C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 20, und 
des Abends von 7 Uhr im Balllokal zu haben. 

Anfang des Balles 8 Uhr. 

Das Comite. 


Soeben erschien: 


Thorner Adressbuch 


1892. 
Preis gebunden 3 Mark. 


Walter Lambeck, 


Thorn, den 6. Februar 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Mais⸗Auktion. 
Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
ea. 200 Ctr. rumänischen Mais 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmäkler. 
Durch den Tod meiner Tochter, wie 
auch meines vorgerückten Alters wegen 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
eben und verkaufe daher jeden Gegen⸗“ 
and 25% unter dem Koſtenpreis. 
Das Haus iſt zu verkaufen. 


Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Dtzd. ſchwere Eßlöffel 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


G.Schnäpel, Hutmacher, f 
Schillerstr. 4. Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden⸗ (Cylinder) und Filz: 
hut⸗ Reparaturen. 


mul 
von ben Pale gneler elegraphenäut n Heinrich Seelig. Wafsisen-h-Stollen Fader . nenen 
beziehen find. Ebendaſeloſt können auch die ere e, ufeisen- t- Stollen (Patent Neuss). Färberei, Garderoben- und ” 
bekreffenden Bedingungen eingeſehen werden. ie punierem Hauſe ſeit mehreren F ode 
Auf die Herſtelung ae Anſchküſſe 11 Jahren betriebene Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. Bettfedern-Reinigung, 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher ⸗ peiſewirthſchaft und e e een ve. er auf Nau en 


heit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 
Dauzig, den 5. Februar 1892. 


Schwarz auf Glacchandschuhe 

echt in 10 Minuten. 1 

Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


Leonhardt & Co., sa Ws. 


Fed ._. a KölnerDombau-Lotterie.| . Iller, S igertr. 


date . am 18. 1 Looſe a 3,50 M., Der vorgerüdten Saſſon wegen per 
Elisabethstrasse 5, II. 


1 2 : € Estate en kaufe ſämmtliche 
7 2 as Lotterie⸗ l 1 n 
Damentailetten A interhüte, 2 
u. CTonfectionsſachen 


Ernst Wittenberg, 
um zu räumen, 50% unterm Selbft⸗ 
fertigt modern, geſchmackvoll und gutſitzend an 


Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. koſtenpreiſe 1. 8 
a: udwig Leiser. 
MarthaHaeıcke, Modiſtin, dae 
"Postsohule Bromberg. 


A Kohlenanzünder 
y Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 


Kölner 
offerirt billigſt 
bis en, 3000 Mark. Prüfung um 


* 
D 0 mbau:Lotieri 2. Kohlenanzünder⸗Fabrik J Frase, Bäckerſtr. 18. 
/ Heimatsbez. Schnelle Ausbffdg. . ine 


Man ford. den Lehrplan Dr.phil Ziehung 18. Februar cr. | nie aptbe.und meike 
Brandstälter, eheinal. Postheam und folgende Page. CEßkartoffeln, we 


BEE" Hauptgewinne: "mg ſowie Rips u. Leinkuchen empfiehlt billigt 


ion. gehn. Bunge (- ah ecberbsen 


Bierausſchank, 


verbunden mit Wohnung, iſt vom 1. März 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Zieleke. gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


„ Muban eines Gasthaus u Schmiede, 
Wüſche⸗Magazins m Thorn. alles in gutem Zuſtande, von ſofort zu 


a a verpachten. 
In öffentlicher Verdingung ſollen ver Wwe. Heise, Gr. Neſſau. 
geben werden: 


N 4 möbl. Zimmer, mach vorne, mit oder ohne 

1. Entwäſſerungsarbeiten, rund 88 m-lang; ey * 
2. Steinfegerarbeiteit, rund 55000 am lang 1 E 
Termin: E den 23. Februar ut möbl. Zimmer mit Stabinet zu 
1892, Vormittag 10 Uhr, im Geſchäfts-] — haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
immer, Gerſtenſtraße 19. Bedingungen und] !. Treppe rechts. 
ngebotsformulare find ebendaſelbſt einzu: | Billiges Logis m. Bek. Gerechtestr. 16, 2 Trp. 


ehen, bezw. gegen Erſtattung der An: Bill. Lo i8 mit Befökigung m 
. ö erberſtr. 5, prt. I. 
me f 


Er zu erhalten. Für die Heber: 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 


nahme der Arbeiten und Lieferungen gelten 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


2 2 für Studium und 
Pins: Unterricht besond. ge- 


Leiſtungen für die Garniſonbauten vom 
21. März 1888. 
Thorn, den 8. Februar 1892. 


die Beſtimmungen für die Bewerbung um 
1 ö ine Rrmiſe, parterre gelegen, zu 
Bauinſpektor. . bermiethen Breiteſtraße 455. 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Der Garniſon » ne! 
a nn 2 junge Leute i ene ee Baar od. 4 ‚Originalloose à 3 M. en offer” 
eifentliche Zwangsversteigerung, bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener: Porto und Liste 30 Pf. treitz, Moder, . — — s 


bach. in ‚einer auftänbigen, fn Jene 28. Briedrich Hornemane 


1 Den Familie guten Mittagstisch, FN ; . 
Breitag, a Bebrnar er. dier eng ade, in die Gppebition Die J. Eisenhardt, 2 
merbe 16) am Släht. Manlt 20 neben 2 . ohnſchnitt erh C., Kaiser WIbeln-str. 49. 2 
er Tarrey’ichen Conditorei ein : f } | 5 AR om. g 4 
eine größere Partie verſchied. N \ I ordentl. Ellern, . * ER E n 8 
5 Gemüſe⸗ 1 ‚Dat, bie Bäckerei zu erlernen, übernimmt gegen mäßigen Preis . 55 BL 100.000, 50 000, 2e Mon. Einz.auf 
1 on f 7 t X en in = N : 14 ein⸗ 1 a r f N * 
geschliffene See J. Kurowski, Innungs-Bäckermeiſter, Louis Angermann. Tmann. Klofternenburg b. Wien ſowie von mehreren ’ e d e Geda 8. 
A 3 Mocker. deutſchen Autoritäten begutachteten franko⸗gratis Auf e umgehend 3 
wie andere Bier Wein — ch 15 di | [ ine s erbeten an > 3 
ner Glaſer Cine füchtige Amme Nedizing llngarweine = 


und h r= Bla 
— 5 80 3 her, Tiſch⸗ weiſt nach Mieths frau Rose, | frei Haus, Unterricht und Zwellährige Garantie. find in Original -Verpa 
w 75 & 


Mi ung zu Engros 
„Regulator, Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, | Preifen zu haben bei 


Damen -Uhr und Kette. 


Gute Belohnung dem Wieder⸗ 


Dei) bringer in d. 
Expedition dieſer Zeitung. 


age ale Nachrichten. 


eine goldene 


Bu „ e Ab⸗ K ohl en a | Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Anders & Co., 
ſchneider, 3 Meſſingkrähne 51 a BVringmaſchinen, Wäſchemangeln Thorn, Brückenſtr. 18, 
u. a. m. N a 0 7 2 8 billigsten Preifen, . General-Vertretung für ‚Thorn & Umgegend. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- | m Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. „ Sezialität: 
zahlung verſteigern. i liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. | Theilzahlungen‘ monatlich von 6,00 Mark an. Med. Nothweine \ 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. | Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. Reparaturen schnell; zauber und billig. beſond. empfehlenswfür Blutarme u. Bleichſ. Freitag Abendandacht 5 Uhr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung! (M. Schirmer) in Thorn. 7 i 


